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Geleitwort 

Prof. Dr. Christiane Maaß 

Leiterin der Forschungsstelle Leichte Sprache 

Prof. Dr. Christiane Maaß  

Ist Professorin am Institut für Übersetzungswissenschaft  

und Fachkommunikation der Universität Hildesheim.  

Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer unserer Tagung Barrierefreie Kommunikation! 

Deutsch, Spanisch, Finnisch, Leichte Sprache, Schriftverdolmetschung, oder Unterstützte 

Kommunikation – Menschen haben sehr verschiedene Anforderungen an Sprache.   

In jedem Falle muss sie wahrnehmbar und verständlich sein.  

Mit großer Freude eröffnen wir zum Wintersemester 2018 den Masterstudiengang Barrierefreie 

Kommunikation, der Experten für deren unterschiedliche Spielarten ausbildet. Und diese 

Experten werden gebraucht: Schließlich sind die Forderungen der UN-

Behindertenrechtskonvention und auch die aktuelle deutsche Gesetzeslage umzusetzen, die 

der Zugänglichkeit von Kommunikation einen viel größeren Stellenwert beimisst, als dies zuvor 

der Fall war. Die Experten für die Umsetzung dieser neuen Rechtslage gibt es aber noch kaum. 

Das soll sich nun ändern. Unsere Hildesheimer Studierenden werden hier eine Lücke schließen.  

Auch die Forschung hat sich in den vergangenen Jahren verstärkt dem Thema zugewendet. 

Allerdings meist aus der Perspektive einzelner Behinderungsarten und Modalitäten. Wir freuen 

uns besonders, dass wir diese Expertinnen und Experten hier nun versammelt finden und 

wünschen uns intensiven Austausch in den kommenden Tagen und darüber hinaus. Vielleicht 

kann ja das Handbuch Barrierefreie Kommunikation, das wir mit vielen von ihnen gemeinsam 

erstellt haben und das wir auf dieser Tagung vorstellen werden, der Beginn für weitere 

gemeinsame Forschung und erfolgreiche Projekte sein. 

Auch die Vertreterinnen und Vertreter der Praxis und die Textnutzerinnen und Textnutzer sollen 

zu Wort kommen: Es hat sich in den vergangenen Jahren hier schon einiges getan. In den 

kommenden Tagen erhalten wir einen Einblick in laufende Entwicklungen aus Technologie und 

Praxis und erfahren auch, was aus der Sicht der Nutzerinnen und Nutzer von Barrierefreier 

Kommunikation in den kommenden Jahren noch alles benötigt wird. 

Ich freue mich sehr auf viele neue Einsichten und regen Austausch. 
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Kommunikation ist Teilhabe –  

Teilhabe ist Kommunikation 

Dr. Volker Sieger 

Leiter der Bundesfachstelle Barrierefreiheit 

Die Entwicklung der Menschheit ist ohne Kommunikation nicht vorstellbar. Keine 

Gesellschaft kommt ohne Kommunikation aus. Durch Kommunikation ist es Menschen 

möglich, an sozialen und gesellschaftlichen Entwicklungen teilzuhaben. Dabei ist 

„Teilhabe“ ein  großes Wort. 

Nach einer Definition der Weltgesundheitsorganisation (WHO) aus dem Jahr 2001 

bedeutet Teilhabe das „Einbezogensein in eine Lebenssituation“. Was bedeutet 

Einbezogensein im Hinblick auf Kommunikation? Sind Bedarf und Angemessenheit 

brauchbare Kategorien, wenn es um Lebenssituationen geht? Welche Rolle spielt in 

diesem Zusammenhang die barrierefreie Kommunikation? Ist ihr Bezugsrahmen eher 

technischer bzw. rechtlicher Natur oder ist er viel, viel weiter zu sehen? Kurzum: Wenn 

Teilhabe der Maßstab sein soll, sind bislang weder die unterschiedlichen Dimensionen 

noch die Grenzen barrierefreier Kommunikation hinreichend erkennbar. Eine 

wunderbare Ausgangssituation für einen neuen Studiengang! 

Dr. Volker Sieger  

Leitet die Bundesfachstelle Barrierefreiheit. 
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Brücken statt Barrieren:  

am Beispiel der Gesetzesredaktion 

Dr. Antje Baumann 

Referentin im Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz 

Dr. Antje Baumann 

Ist Sprachwissenschaftlerin in der Gesetzesredaktion.  

Sie interessiert sich für Variationen des Sprachgebrauchs,  

Verständlichkeit und politische Aspekte des Sprachwandels 

(Text- und Soziolinguistik). 

Gesetze werden in der Bundesrepublik Deutschland nicht in Leichter Sprache verfasst, 

doch Leichte Sprache und barrierefreie Kommunikation spielen auch im 

Zusammenhang mit Rechten und Gesetzen eine Rolle: 

So sollen z.B. seit 2016 „Träger öffentlicher Gewalt […] Informationen vermehrt in 

Leichter Sprache bereitstellen“ (§ 11 des Behindertengleichstellungsgesetzes). Dies 

betrifft u.a. die Gestaltung von Bescheiden und Vordrucken für Menschen mit einer 

Behinderung. Aber auch für Menschen ohne eine Behinderung stellen Gesetze eine 

Barriere dar. 

In meinem Beitrag werde ich Gesetze als spezielle Textsorte mit Merkmalen vorstellen, 

deren spezifische Kombination die Verständlichkeit erheblich einschränkt. Um dennoch 

zu möglichst verständlichen Gesetzen zu gelangen, hat die Bundesregierung eine 

Sprachprüfung eingerichtet, die ich ebenfalls kurz vorstellen werde. 
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Media accessibility:  

current research and new hybrid scenarios 

Prof. Dr. Anna Matamala 

University of Barcelona 

Prof. Dr. Anna Matamala  

Is associate professor at Universitat Autònoma de Barcelona and 

main researcher of TransMedia Catalonia research group.  

She has specialised in audiovisual translation  

and media accessiblity research. 

In my presentation I aim to map current media accessibility research with a focus on projects in 

which TransMedia Catalonia research group is involved. I will present research opportunities 

and challenges linked to new hybrid access modes, new technologies and environments, and 

discuss how new methodologies can be implemented.  Beyond purely research projects, I will 

also stress out the need for projects focused on training. 

More specifically, I will talk about the work done or to be done in two types of projects. On the 

one hand, European and national research projects on access services in different media. More 

specifically, I will present examples from two projects: 

• IMAC (http://www.imac-project.eu/), a European project in which access services in 

immersive media are investigated, and 

• NEA (http://pagines.uab.cat/nea/), a project focusing on audio description and audio 

subtitling in which electrophysiological measures have been analysed to elicit user 

emotional activation. 

On the other, I will briefly present three projects on training for access services, namely: 

• ACT (http://pagines.uab.cat/act/), which has defined the profile of the accessibility expert 

for the scenic arts and has created a MOOC currently available on Coursera; 

• ADLAB PRO (https://www.adlabpro.eu/), a project which aims to define the profile of the 

professional audio describer and create tranining materials, and 

• EASIT, a project that starts on September 2018 aiming to research easy reading with a 

focus on audiovisual content. 

Keywords: media accessibility, research, training, audio description, subtitling, audio subtitling, 

virtual reality, easy reading. 
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Psychologische Verständlichkeitsforschung –  

Implikationen für das Forschungsprogramm 

„Barrierefreie Kommunikation“ 

Prof. Dr. Ursula Christmann 

Universität Heidelberg 

Prof. Dr. Ursula Christmann  

Ist (apl.) Professorin für Psychologie am Psychologischen Institut  

der Universität Heidelberg. Ihre Arbeitsschwerpunkte sind 

Sprachpsychologie, Textverstehen und Textverständlichkeit,   

Psychologie des Lesens, Metapher, Argumentation und Kommunikation. 

Barrierefreie Kommunikation und Leichte Sprache sind Bereiche, die in den letzten Jahren 

einen immensen Aufschwung erlebt haben. Immer geht es darum, für spezielle 

Adressatengruppen wie z. B. Menschen mit kognitiven oder körperlichen 

Beeinträchtigungen, hochaltrige  oder wenig literalisierte Personen sowie für Menschen mit 

Migrationshintergrund möglichst verständliche Texte herzustellen. Ziel ist es, den Zugang zu 

relevanten gesellschaftlichen Bereichen durch den Abbau sprachlicher Barrieren zu 

erleichtern. Diese Idee „verständliche Texte für alle“ ist  nicht neu. Die Grundlagen dafür 

wurden bereits in der älteren psychologischen Verständlichkeitsforschung gelegt. 

In meinem Vortrag werde ich die Gemeinsamkeiten und Unterschiede der beiden 

Forschungsbereiche herausstellen, die zentralen Schwierigkeiten der Forschung zu  

barrierefreier Kommunikation aufzeigen und Punkte benennen, an denen sie vielleicht von 

der Vorgängerforschung profitieren, zumindest aber auf ihr aufbauen kann. Ein Beispiel 

dafür ist die Überprüfung der Wirksamkeit von Maßnahmen zur Erzeugung barrierefreier 

Texte.  Hier liegen noch wenig Studien vor und es ergeben sich eine Reihe von spannenden 

Fragen, die im Vorfeld zu klären sind (z. B. Welche Ebenen des Verstehensprozesses sind 

von den Maßnahmen betroffen? Welche Aspekte von Verstehen sollen verbessert werden? 

Kann es negative Effekte geben? Lassen sich überhaupt Effekte nachweisen?). Fragen dieser 

Art könnten gerade auch im Rahmen des neu konzipierten Studiengangs „Barrierefreie 

Kommunikation“ in Hildesheim systematisch angegangen werden. Eine Verbindung der 

beiden Forschungsrichtungen kann zu belastbareren Ergebnissen und Empfehlungen 

führen, Grenzen aufzeigen  sowie neue Forschungsperspektiven eröffnen. 
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How linguistic methods could benefit EtR.  

News from Finland 

Dr. Ulla Vanhatalo  

Dr. Camilla Lindholm 

University of Helsinki 

Dr. Ulla Vanhatalo 

(PhD, title of docent) has specialised on lexical semantics,  

especially on Natural Semantic Metalanguage. Her primary interest  

is in the vocabulary at the easiest level of easy-to-read languages.  

She is currently working as a research coordinator at the  

University of Helsinki. 

Dr. Camilla Lindholm 

(PhD, acting professor) is a conversation analyst and interactional 

linguist specialized in linguistically asymmetric interaction.  

Currently she takes an interest in investigating whether  

the principles of written easy-to-read language are  

applicable to spoken language. 

In our talk, we will present the current situation in easy-to-read research in Finland. EtR Swedish and 

Finnish have been actively used in practice since the 1980s, and plenty of instructions on writing EtR 

texts have been provided. However, only a limited number of scientific studies on the linguistic 

features of EtR texts or communication have been published. 

Recently there has been a growing need for linguistically oriented research in the Finnish EtR 

environment. While the primary users of EtR languages have been people with cognitive disabilities, 

the number of second language learners and people with memory disorders is rapidly growing. 

Systematic linguistic research is needed in order to adjust the current EtR practices to meet with the 

changing challenges. 

To fill the gap in previous linguistic research, we have established a research network for EtR 

researchers. The network is called Klaara, and its mission is to create connections between EtR 

researchers and societal stakeholders like Centre for Easy to Read in Finland (Selkokeskus) and the 

Finland Swedish equivalent (LL-center). The aim of the network is to provide new insights into the 

linguistic features of EtR languages by applying linguistic methods. Linguistic researchers with various 

backgrounds and methodological devices are interested in EtR topics. As a community, we are aiming 

to work on EtR languages with the tools from corpus analysis, applied conversation analysis, 

language technology, lexical semantics and translation studies. 

In our presentation, we will focus on 1) the Klaara network, 2) some recent case studies with a special 

emphasis on lexical semantics and 3) special features of the EtR research in the Finnish context. 
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